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Eurozone: Einkaufsmanagerindizes - wer hat Angst vor dem Brexit? 

 ‡ Die Stimmung der Unternehmen in der Eurozone hat sich – gemessen an den Einkaufsmanagerindizes – im Juni nur gering-

fügig verschlechtert. Verglichen mit den Sorgen der Finanzmärkte im Vorfeld des Brexit-Referendums im Vereinigten König-

reich blieben die Unternehmen überraschend gelassen. 

‡ Die Stimmung in der exportabhängigen Industrie hat sich sogar deutlich verbessert. Dagegen ging es mit den eher binnen-

orientierten Dienstleistungs-Einkaufsmanagerindizes abwärts.  

‡ Betrachtet man die nun für das zweite Quartal vollständig vorliegenden Einkaufsmanagerindizes, dann zeigt sich die erwarte-

te Abkühlung gegenüber dem Jahresbeginn. Dennoch signalisieren sie ein immer noch ordentliches Wachstum. 

 
1. Die Stimmung hat sich Unternehmen in der Eurozone ist – gemessen an den Einkaufsmanagerindizes – im Juni 

nur geringfügig verschlechtert. Der aus den Produktionskomponenten des Industrie- und Dienstleistungsindikators zusam-

mengesetzte Composite-Einkaufsmanagerindex sank um 0,3 Punkte auf 52,8 Punkte. Bedenkt man die Sorgen der Fi-

nanzmärkte im Vorfeld des Brexit-Referendums im Vereinigten Königreich, blieben die Unternehmen überraschend 

gelassen.  

2. So ist der Einkaufsmanagerindex für die exportabhängige Industrie sogar deutlich um 1,1 Punkte auf einen Stand von 

52,6 Punkten angestiegen und hat damit alle Erwartungen der Prognostiker übertroffen (Reuters-Median: 51,3 Punkte, Deka-

Bank: 51,5 Punkte). Die Unternehmen berichteten sogar von der stärksten Exportnachfrage seit Dezember 2015. Die-

se positive Entwicklung zeigte sich nicht nur in Deutschland, wo der Einkaufsmanagerindex um 2,3 Punkte auf einen Stand von 

54,4 Punkten zulegte, den höchsten Wert seit Februar 2014. Auf der Schattenseite stand einmal mehr Frankreich, dessen In-

dustrieindikator auf 47,9 Punkte (-0,5 Punkte) nachgab und damit nur noch knapp oberhalb der empirischen Rezessions-

schwelle (47,6 Punkte) liegt. Dass das eher hausgemachte Probleme beim derzeitigen Fußball-EM-Gastgeberland sind, werden 

die Einkaufsmanagerindizes der anderen Länder zeigen. Diese dürften im Schnitt um 0,6 Punkte zugelegt haben. 

 
3. Abwärts ging es mit den Dienstleistungs-Einkaufsmanagerindizes in Euroland, Deutschland und Frankreich. 

Doch während der Indikator in Euroland und Deutschland mit 52,4 beziehungsweis 53,2 Punkten noch deutlich oberhalb der 

50 Punkte-Marke liegt, tauchte der französische Indikator wieder unter diese Linie und signalisiert damit rezessive Tendenzen. 

Erfreulicher entwickelt sich der Rest der Eurozone, für den der Dienstleistungsindikator im Schnitt um 0,9 Punkte zugelegt ha-

ben dürfte. 
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4. Betrachtet man die Einkaufsmanagerindizes für das nun vollständig vorliegende zweite Quartal, dann zeigt 

sich die erwartete Abkühlung gegenüber dem Jahresbeginn. Dennoch deuten die Einkaufsmanagerindizes ein immer 

noch ordentliches Wachstum von knapp 0,4 % in der Eurozone und von knapp 0,3 % in Deutschland an. Das schwache Ab-

schneiden Frankreichs im zweiten Quartal und insbesondere im Juni könnte auch mit den quälenden Streiks zu tun haben. Das 

Land der Resistance zeigt sich unverändert reformresistent, und das wirkt sich negativ auf seine Wachstumskräfte aus. 
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